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Die Katze mit drei Köpfen

Nachdem man den alten Farmer David

feierlich begraben hatte, trocknete
ein entfernter Verwandter von ihm,
namens Jim, der Witwe und ihren sieben
heiratsfähigen Töchtern die Tränen.

«Was mache ich bloh mit meinen vielen

Mädchen?» klagte Mrs. David dem
Neffen ihr Leid. «Hier in dieser
gottverlassenen Gegend finde ich für keine
einzige einen Mann. Wenn Geld da
wäre, könnte ich sie in die Stadt schik-
ken, wo sich eher eine Heiratschance
bieten würde, aber so .»

Jim, der es trotz seiner jungen Jahre
bereits zum Reklamechef einer Seifenfabrik

gebracht hatte, dachte kurz nach
und sagte: «Ich kann noch ein paar
Tage bleiben, daher werde ich die
Sache in die Hand nehmen. Ihr müht
aber genau das tun, was ich anordne.
Zunächst werdet ihr die Katze mit den
drei Köpfen verkaufen. Ich gehe sie

jetzf gleich photographieren.»
Die Tante griff sich mit beiden Händen

an den Kopf und sank aufstöhnend
in den Lehnsessel.

In der nächsten Nummer der
Sonntagspost' erschien folgendes Inseraf:

Wegen Todesfall isf Katze mit drei
Köpfen nur an männlichen Tierfreund
in guten Verhältnissen sofort zu
verkaufen. Davids Farm, '

Der Chefredakteur vom Herold' safj
beim Frühstück, als ihm jenes Inserat
aus dem Blatt des Konkurrenzverlages
unter die Augen kam. Er las, schüttelte
das Haupt, und las die Annonce noch
zweimal, während er mit dem Kaffeelöffel

in der Zuckerdose rührte.
Dann griff er nach dem Hörer des

Telephons, verlangte seinen Redakteur
vom Dienst und sprach: «Schicken Sie
sofort den besten Reporter nach Davids
Farm. Falls die dreiköpfige Katze keine

Ente ist, müssen wir sie haben. Bis
tausend Dollar kann er geben. Zumindest
soll er ein Photo von dieser komischen
Hydra bringen »

Zehn Minuten später raste der Reporter
Harrison vom Herold' in seinem

Wagen los. Im Farmerhaus wurde er
von einem recht netten schwarzgekleideten

Mädchen empfangen. «Ich bin
die Tochter», stellte sie sich vor.

«Wo ist das Vieh?»
«Wenn Sie die dreiköpfige Katze

meinen, die wurde vor einer halben
Stunde verkauft. Wie liebte ich diese
Katze, mir brach fast das Herz, als ich

von ihr Abschied nahm. Die bittere Not
zwang uns, dieses sühe Tierchen mit
den sechs himmelblauen Augen
herzugeben ach wie bin ich unglücklich

»

Aufschluchzend barg sie in ihrer Not
das Köpfchen an des Mannes Brust, die
sich sofort stolz wölbte. Mif der einen
Hand kratzte sich Harrison verlegen hinter

dem Ohr, mit der anderen streichelte
er gerührt die Ringellocken. Dabei
erkundigte er sich, ob eine Photo von
jener Katze vorhanden wäre.

«Photo? Doch!» Das Mädchen trocknete

die Tränen. «Ich glaube, Jim hat
eine. Jiiiim!»

Der junge Mann kam auf dieses Stichwort

mit seinem einfältigsten Gesicht
und der Photo. Harrison besah sie skeptisch

und sagte: «Das könnte genau so

gut Phdtomontage sein.»

«Was ist das?» fragte Jim naiv.
«Ja, eine Trickaufnahme. Was kostet

der Späh?»
Jim meinte, das Bild wäre unverkäuflich;

für 55 Dollar gab er es aber dann
doch her. Als Harrison zu seinem Wagen

gehen wollte, hielten eben zwei
andere Autos, aus denen ein paar Leute
von der Presse sprangen/Der Reporter
freute sich, ihnen zuvorgekommen zu
sein und wenigstens noch die einzige
Photo ergattert zu haben. Plötzlich fiel
ihm die junge Dame ein und da er daran

dachte, wie sich seine Kollegen im
ähnlichen Fall verhalten würden, kehrte
er rasch um, trat nochmals ins Haus,
nahm die Kleine bei der Hand, ging mit
ihr zu Mrs. David und sprach: «Wenn
ich sie gleich mitnehmen kann, heirate
ich sie morgen »

Am nächsten Morgen erschien in den
zweiundzwanzig Tageszeitungen die
Reproduktion der Photo der Katze mit
den drei Köpfen.

Jim aber machte Kasse und stellte die
Rechnung auf.

«Hier, liebe Tante», sagte er, «das
Ergebnis: Spesen für Photomontage und
fünfzig Kopien abgerechnet bleiben aus
dem Verkauf von achtunddreihig
Bildern demnach eintausendvierhundert-
zwölf Dollar. Und fünf von deinen
sieben Mädchen hast du auch angebracht.
Ich habe dir gleich gesagt: Wenn es
Leute gibt, die so dumm sind, auf dieses
Inseraf hineinzufallen, dann sind auch
bestimmt welche darunter, die deine
Töchter heiraten.»

«Ich danke dir, Jim», meinte Mrs.
David, «aber es sind mir noch zwei
übriggeblieben.»

«Nun, schön», seufzte Jim, «dann
werde ich dir half auch noch eine
abnehmen » Ralph Urban
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